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20. April

EIN KUSS – ANTONIO LIGABUE
THEATER

EIN KUSS - ANTONIO LIGABUE ist ein
mitreißendes Einpersonenstück, das vom Leben
des lange verkannten, ausgegrenzten und
verspotteten schweizerisch-italienischen Malers
Antonio Ligabue (1899 – 1965) erzählt. Statt an
seinem Schicksal zu zerbrechen, schuf sich
Ligabue ein eigenes Universum aus Bildern –
seine Arbeiten zeugen von einer gewaltigen
Schaffenskraft.
Marco Michel verkörpert den Künstler
eindrucksvoll und zeichnet live großformatige
Portraits von Menschen und Landschaften. Wie
Antonio Ligabue in seinem Leben, so schafft sich
auch Marco Michel auf der Bühne immer wieder
ein neues Gegenüber.
In New York ausgezeichnet als „Best
International One-Man-Show“.

https://www.marcomichel.com
https://a-gon.de/ein-kuss-antonio-ligabue

 12.10.2022

20:00-21:15

Förderung durch: Pro Helvetia
Anmeldung unter: 08431 55-231

 Stadttheater Neuburg an der
Donau
Residenzstraße A 66
86633 Neuburg

© Jürgen Ruckdeschel

Rosa Lachenmeier: RHEINREISE – Au long du Rhin
BILDENDE KUNST

Die Künstlerin Rosa Lachenmeier widmet ihre
Einzelausstellung den vielgestaltigen Aspekten
des Rheins. In ihren Werken verbindet sie meist
Fotografie und Malerei und erschafft so eine
visuelle Reise entlang dieses Stroms.
Diese Schau ist Teil der Ausstellungsreihe »Der
Rhein – le Rhin« des »Netzwerks Museen« mit
einem Kerngebiet am Oberrhein. 37
teilnehmende Museen beleuchten den Rhein in
vielfältigen Facetten. Natur, Geschichte, Technik,
Kultur oder Kunst: das gemeinsame Oberthema
ermöglicht viele unterschiedliche Zugänge und
zeigt auch verschiedene nationale Blickwinkel.

 bis 26.03.2023

Eintritt frei, für Kinder geeignet
Anmeldung unter: +41 79 4499842

 Markgräfler Museum Müllheim
Wilhelmstraße 7
79379 Müllheim

Rosa Lachenmeier,
Ausstellung Rheinreise

Andrea Vogel: Handarbeit - Konstanzer Kunstpreis 2022
VISUELLE KUNST, BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/3850/ein-kuss-antonio-ligabue
https://www.marcomichel.com
https://a-gon.de/ein-kuss-antonio-ligabue
https://www.kultur-schweiz.de/4184/rosa-lachenmeier-rheinreise-au-long-du-rhin
https://www.kultur-schweiz.de/4258/andrea-vogel-handarbeit-konstanzer-kunstpreis-2022
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Wie kann es sein, dass eine zeitgenössische
Künstlerin, die den von einer internationalen
Jury an sie vergebenen Konstanzer Kunstpreis
2022 erhält, ihrer zugehörigen Ausstellung den
Titel «Handarbeit» gibt? Kein so häufig
verwendeter Anglizismus, keine Formulierung
aus dem aktuellen künstlerischen Diskurs,
schlicht «Handarbeit». Ja, es kann sein, und es ist
eine ganz bewusste Setzung Andrea Vogels.
Handarbeit steht bei ihr einerseits für das
Herstellen von Arbeiten mit den eigenen
Händen, zum anderen für das Transformieren
von gehandarbeiteten Materialien sowie für das
tatsächliche «Hand anlegen», z.B. in ihrem
Projekt «Sculpture Massage», in dem sie mit
bestehenden Skulpturen performt. Ihr
bildhauerischer Umgang mit Textilien und das
Performative sind zwei entscheidende
Grundlagen in Andrea Vogels Schaffen.
Absurdität und Humor, aber auch Poesie finden
sich in ihren Arbeiten. Textilien, insbesondere
auch tatsächlich in Handarbeit entstandene
textile Erzeugnisse, faszinieren die Künstlerin
seit langem und inspirieren sie dazu, ihre
besonderen physischen und optischen
Eigenschaften zu erforschen und deren Grenzen
zu überschreiten, indem sie mit
unterschiedlichen Techniken darauf einwirkt. So
zeigt ihre raumgreifende Installation im grossen
Saal des Kunstvereins Konstanz ursprünglich
zarte, kleinteilige, mit Liebe – dies spüren zu
lassen ist Andrea Vogel wichtig - gehäkelte,
gestrickte, geklöppelte Handarbeiten anonymer
Personen, welche unter ihrer Einwirkung zu
einem skulpturalen Werk werden, dunkel,
energiegeladen und voller Spannung. Dabei
transformiert sie Materialität, erzeugt fragile
Stabilität, Reissfestes wird zerbrechlich,
Romantik wird streng.

 bis 04.12.2022

 Kunstverein Konstanz e.V.
Wessenbergstr. 39 / 41
78462 Konstanz

© Andrea Vogel, Fotografie,
2012, aus Fotoserie
Biedermeier

Jürgen Brodwolf: IN UND AUS DER FIGUR
VISUELLE KUNST, BILDENDE KUNST

Es handelt sich um erstmals gezeigte Zyklen von
Radierungen aus den Jahren 1966 bis 2005.
Geboren ist Jürgen Brodwolf 1932 in
Dübendorf bei Zürich. Im Markgräflerland hat er
sich, nach seiner Ausbildung als Zeichner und
Lithograph an der Kunstgewerbeschule Bern
und einem Aufenthalt in Paris, mit seiner Familie
niedergelassen.
Die Figur entdeckte er 1959 in Form einer
Ausgedrückten Tube. Die menschliche Figur
wurde für ihn in ihrer Verletzlichkeit zu seinem
Lebensthema als Künstler. Er war Professor an
der Hochschule Pforzheim, an der
Kunstakademie Stuttgart und eingeladen an der
Biennale Venedig und der Documenta in Kassel.

 bis 18.12.2022

 Galerie Stahlberger
Pfädlistr. 4
79576 Weil am Rhein

© Jürgen Brodwolf,
Figuration II von 1982

Trinationale Ausstellungsreihe "Der Rhein / Le Rhin"
VISUELLE KUNST, GESCHICHTE, BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/4259/juergen-brodwolf-in-und-aus-der-figur
https://www.kultur-schweiz.de/4208/trinationale-ausstellungsreihe-der-rhein-le-rhin
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Der Rhein ist die meistbefahrene
Binnenwasserstrasse Europas, Standort
bedeutender Industrien und von jeher eine
zentrale Handels- und Kulturachse.
Rheinbegradigung, Rheinseitenkanal und der
Bau von Kraftwerken veränderten die
Flusslandschaft fundamental und hatten
tiefgreifende ökologische Folgen. Um den Rhein
gab es viele Konflikte und zahlreiche Kriege,
noch viel häufiger aber führte er viele Menschen
zusammen. Für Kultur und Kunst war der Fluss
immer wieder eine wichtige Inspirationsquelle.
Doch ist der Blick auf den Fluss in Frankreich,
Deutschland und der Schweiz traditionell auch
sehr verschieden. Dies spiegelt sehr
unterschiedliche historische Erfahrungen der
Nationen.
Zwischen Herbst 2022 und Sommer 2023
beleuchten 38 Ausstellungen in Deutschland,
Frankreich und der Schweiz den Rhein zwischen
Schaffhausen und Bingen unter vielfältigen
Aspekten. Es ist das bislang grösste
grenzüberschreitende Kulturprojekt zu diesem
Thema am Oberrhein. Schirmherrin ist die
trinationale Oberrheinkonferenz, die sich für die
grenzüberschreitende Kooperation der drei
Länder einsetzt.

 bis 30.07.2023

 Diverse Orte

79540 Lörrach

© Netzwerk Museen
Liste der Ausstellungen

Sonderausstellung Switzerball – mit der Kugel durch die Schweiz
DESIGN, WISSENSCHAFT, PERFORMANCE

Er ist 6 x 2,50 Meter groß, 700 Kilogramm
schwer und hat eine Bahnlänge von 80 Metern:
der Switzerball. Die überdimensionale
Kugelbahn des Künstlers Charles Morgan ist
nach dem großen Erfolg von 2017 wieder vom
25. September bis zum 30. Oktober 2022 im
EXPERIMINTA ScienceCenter zu sehen. Es ist ein
ganz besonderes Erlebnis, sich von diesem
Kunstwerk in den Bann ziehen zu lassen
Im Switzerball macht sich eine kleine Kugel auf
eine Reise durch die Schweiz – ganz so, wie es
auch Touristen tun. Sie verlässt das Hotel, fährt
mit der Drahtseilbahn in die Berge, wandert dort
und entspannt anschließend in einem
Wellnesscenter. Zwischenzeitlich plumpst sie
sogar in einen Fonduetopf und schießt mit einer
Armbrust. Überall rattert, klingelt und hupt
etwas und alle Klischees, die man sich über
Schweizer erzählt, werden mit einem
Augenzwinkern bestätigt. Auf allen Seiten der
Bahn gibt es für große und kleine Schweiz-Fans
viel zu entdecken.

 bis 30.10.2022

für Kinder geeignet

 EXPERIMINTA ScienceCenter
Hamburger Allee 22-24
60486 Frankfurt

© EXPERIMINTA
ScienceCenter
Switzerball im EXPERIMINTA
ScienceCenter

Rémy Markowitsch. No Simple Way Out
BILDENDE KUNST

https://www.kultur-schweiz.de/4165/sonderausstellung-switzerball-mit-der-kugel-durch-die-schweiz
https://www.kultur-schweiz.de/4147/remy-markowitsch-no-simple-way-out
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Rémy Markowitsch widmet sich mit einem
zeitbasierten und forschenden künstlerischen
Ansatz kulturellen Phänomenen und
historischen wie politischen Themen. Im KINDL
wird erstmalig auf 400 Quadratmetern eine
repräsentative Auswahl von Objekten und
Fotografien sowie Text- und Videoinstallationen
aus den 1990er Jahren bis heute gezeigt, die von
Tieren und Menschen erzählen. Bücher sind
dabei für Markowitschs Arbeiten Quelle und
kultureller Speicher zugleich. Sie begleiten als
‚imaginäre Bibliothek‘ durch die Ausstellung "No
Simple Way Out".
Kuratorin: Kathrin Becker
Maschinenhaus M2
18.9.22–26.2.23
Eröffnung: Sa, 17.9.22, 18:00–21:00
Im Rahmen der Berlin Art Week

 bis 26.02.2023

18:00

Förderung durch: Pro Helvetia
Anmeldung unter: info@kindl-
berlin.de

 KINDL - Zentrum für
zeitgenössische Kunst
Am Sudhaus 3
12053 Berlin © Rémy Markowitsch

Rémy Markowitsch, Doba &
Lotte, 2022, Videostill

Cornelia Simon-Bach. 1941-2018. In den Träumen wohnen
VISUELLE KUNST, BILDENDE KUNST

Die Konstanzer Künstlerin Cornelia Simon-Bach
lebte 1966 über längere Zeit in Zürich. In ihrer
Züricher Wohnung fand im Januar 1967 eine
Einzelausstellung statt, die in der Zeitschrift «Die
Tat» besprochen wurde. Ihre Sommer
verbrachte sie fast jährlich als Hirtin auf einer
Alp in Graubünden. Das Thema Berge spiegelt
sich auch immer wieder in ihren Arbeiten. Im
Jahr 1970 nahm sie an einer Gruppenausstellung
im renommierten Salon Wolfsberg in Zürich teil
und durfte dort 1971 eine Einzelausstellung
zeigen. Es folgten spätere Ausstellungen in
Ascona und in der Galerie Minotaurus in Basel.
Anfang der 2000er-Jahre erhielt sie ein
Atelierstipendium für die Kartause Ittingen.
Simon-Bachs bis Mitte der 1980er-Jahre
entstandenen Bilder loten die Grenzen zwischen
dem Realen und dem Phantastischen aus, sie
rücken das Alltagsleben ebenso in den Blick wie
die Geheimnisse und Rätsel jenseits der
sichtbaren Welt. Interieurs und Landschaften
erscheinen symbolisch aufgeladen, immer
wieder spielen Tiere, Blumen sowie Maschinen
vieldeutige Rollen. Im Mittelpunkt ihres
Schaffens steht das Selbstbildnis, in dem sie ihre
Rollen als Frau und Künstlerin reflektiert.

 bis 08.01.2023

 Städtische Wessenberg-Galerie
Wessenbergstr. 43
78462 Konstanz

Ausstellungsplakat

Julian Charrière - Controlled Burn
BILDENDE KUNST

mailto:info@kindl-berlin.de
mailto:info@kindl-berlin.de
https://www.kultur-schweiz.de/4206/cornelia-simon-bach-1941-2018-in-den-traeumen-wohnen
https://www.kultur-schweiz.de/4126/julian-charriere-controlled-burn
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Vom 4. September 2022 bis zum 6. August 2023
wird die Einzelausstellung Controlled Burn von
Julian Charrière alle Ausstellungsräume der
von Tadao Ando entworfenen Langen
Foundation bespielen. Julian Charrière ist ein
französisch-schweizerischer Künstler, der in
Berlin lebt. Charrière erforscht in seinen
Arbeiten Ideen, Bilder und Vorstellungen von
der Natur und ihrer Transformation über lange
geologische Zeiträume hinweg.
Er befasst sich in seinen Arbeiten mit
drängenden ökologischen Problemen, oft
veranlasst von seinen Feldforschungen an
markanten Orten wie Vulkanen, Gletschern,
Ölpalmenplantagen, unterseeischen und
radioaktiven Stätten.

 bis 05.08.2023

Förderung durch: Pro Helvetia
Anmeldung unter:
info@langenfoundation.de

 LANGEN FOUNDATION
RAKETENSTATION HOMBROICH 1
41472 Neuss

© Studio Julian Charrière

URBAN NATURE von Rimini Protokoll
VISUELLE KUNST, PERFORMANCE, BILDENDE KUNST

In der Kunsthalle verwandelte sich der
Ausstellungsraum im Juli 2022 in eine begehbare
Installation. Teils mit Tablets und Kopfhörern
ausgestattet, bewegen sich die Besucher*innen
durch Szenarien einer Grossstadt und schlüpfen
in die Rolle unterschiedlicher Protagonist*innen.
URBAN NATURE heisst die neuste Produktion
des Autoren-Regie-Teams Rimini Protokoll, das
international Ausstellungs- und Theaterprojekte
realisiert. URBAN NATURE beschäftigt sich mit
der Transformation urbaner Räume aus
verschiedenen ökonomischen Perspektiven. Die
Stadt wird dabei zum Vergrösserungsglas für die
Extreme der Gesellschaft. Das Publikum ist
eingeladen, in die Lebenswelt von sieben realen
Personen, «Expert*innen des Alltags»
einzutauchen, die den Blick auf ihre
persönlichen Erfahrungen, Überlebensstrategien
und Utopien öffnen.
Das Kollektiv Rimini Protokoll wurde im Jahr
2000 von Helgard Haug, Stefan Kaegi und
Daniel Wetzel gegründet.

 bis 16.10.2022

 Kunsthalle Mannheim
Friedrichsplatz 4
68165 Mannheim

© Foto: Alice Brazzit
URBAN NATURE von Rimini-
Protokoll, CCCB, Exhibition
Images

Konstanz im Nationalsozialismus 1933 – 1945
VISUELLE KUNST, GESCHICHTE, BILDENDE KUNST

Die aktuelle Dauerausstellung «Konstanz im
Nationalsozialismus. 1933 bis 1945» spiegelt die
Zeit des Nationalsozialismus und des zweiten
Weltkriegs nicht nur in Konstanz sondern
darüber hinaus auch in der benachbarten
Schweiz wider: Der Alltag der Schweizer
Nachbarn und die Jahre der Entfremdung; Die
Grenze zur benachbarten Schweiz als Rettung
vor Verfolgung durch das Terrorregime der
Nationalsozialisten; Mitglieder der jüdischen
Gemeinde Kreuzlingen, die den 1940
deportierten Konstanzer Juden unermüdlich
Hilfsgüterpakete ins Lager Gurs schickten;
Schweizer Familien, die auf Initiative von Frieda
Siegrist nach Kriegsende im Rahmen der
Konstanzer Kinderspeisung hungernde
Konstanzer Kinder in der Region Kreuzlingen
durchgefüttert haben.

 bis 31.01.2023

 Rosgartenmuseum
Rosgartenstr. 3-5
78462 Konstanz

© Rosgartenmuseum
Konstanz
Grenze zu Kreuzlingen April
1945

mailto:info@langenfoundation.de
https://www.kultur-schweiz.de/4100/urban-nature-von-rimini-protokoll
https://www.kultur-schweiz.de/4207/konstanz-im-nationalsozialismus-1933-1945
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SpielART - Kunst ist Spiel / Spiel ist Kunst
VISUELLE KUNST, BILDENDE KUNST

Von Frühjahr bis Herbst 2022 wird Schloss
Achberg zur «Spielwiese».
Stadt und Landkreis Ravensburg sind
weltbekannt für Spiele und Kinderbücher.
Schloss Achberg und Kuratorin Dr. Ilonka Czerny
nehmen das zum Anlass, zu erkunden, was Spiel
und Kunst miteinander zu tun haben. 15
Künstlerinnen und Künstler, ein Künstlerduo
und ein Spielentwickler-Team sind dabei. Die
Kunstwerke sind überwiegend interaktiv und
laden alle Generationen zum Entdecken und
Kreativ werden ein. Schweizer Künstlerin:
Ingeborg Lüscher

 bis 23.10.2022

 Schloss Achberg

88147 Achberg

© Eva Gieselberg,
CANDYCARS, Blue Moon,
2017

In Meißener Manier - Berliner Porzellan der Manufaktur Wegely
VISUELLE KUNST

Das Hetjens-Museum verfügt über den weltweit
grössten Bestand an erstem preussischen
Porzellan der Manufaktur Wegely. Der einer 
Schweizer Wollhersteller-Familie entstammende
Wilhelm Caspar Wegely (1714 - 1764) wusste
um die Porzellanliebe des preussischen Königs
Friedrich des Grossen. Daher gründete er 1751
auf der Neuen Friedrichstraße in Berlin eine
Porzellanmanufaktur nach Meißener Vorbild.
Düsseldorf hatte Glück, als das inzwischen
verstorbene Ehepaar Hertha und Claus Heim
dem Hetjens-Museum 2009 die weltweit grösste
Sammlung an Wegely-Porzellan übereignete
und zeigt diesen Schatz seither in einer
Dauerausstellung.

 bis 02.06.2023

 Hetjens-Museum - Deutsches
Keramikmuseum -
Schulstraße 4
40213 Düsseldorf

© Hetjens-Museum -
Deutsches Keramikmuseum
- Düsseldorf

https://www.kultur-schweiz.de/3912/spielart-kunst-ist-spiel-spiel-ist-kunst
https://www.kultur-schweiz.de/87/in-meissener-manier-berliner-porzellan-der-manufaktur-wegely

